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Der auf den 3. September 

hiermit auf den 3. December d. J. verlegt, 
Breslau den sten Auguſt 1828. 


Koͤnigl. Departements⸗Commiſſion zur Pr 


e kannem a ch u n 
c. feſtgeſetzte Termin zur Prüfung der 


er | 
einjährigen Freiwilligen, wird 


welches hierdurch zur Kenntniß gebracht wird. 
uͤfung der Freiwilligen zum einjährigen Mllitair⸗Dienſt. 


\ 
n  ” 
Berlin, vom 6, Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. 
Maj. des Königs) iſt von Teplitz, und Se. Koͤnigl. 


Hoheit der Großherzog von Mecklenburg 


Strellitz iſt von Neu⸗Strehlitz hier eingetroffen. 
Der geſtrige Tag, ein Tag der innigſten Freude fuͤr 
alle Unterthanen des großſinaigen, für das Glück ſei⸗ 
nes Volkes vaͤterlich ſorgenden, Herrſchers, wurde 
auf die feiner wuͤrdigſte Weiſe meiſt durch Wohlthun 
und milde Gaben gefeiert. Die wiſſenſchaftlichen An⸗ 
ſtalten begingen das Feſt durch Öffentliche Vorleſungen 
oder dem Tag entſprechende Reden. So hielt die 
Akademie der Wiſſenſchaften Nachmittags um 4 Uhr 
eine öffentliche Sitzung. In dem großen Hörfaal der 
Frledeich⸗Wilhelms⸗unlverſſtaͤt hielt der Prof, elog. 
Boͤckb eine lateiniſche Rede, in welcher derſelbe von 
der Vaterlandsliebe des Gelehrten handelte, worin 
dleſelbe beſtehe, und ſich aͤußere, uit Anwendung 
auf die Perſon des gefeierten Fürften, und auf die 
Ale die des Tages. Hiernaͤchſt wurden die Urtheile 
ber die vorgekommenen Preisſchriften bekannt ge⸗ 
macht, und die neuen Preisaufgaben fuͤr die Studi⸗ 
renden verleſen. Im Joachimskhalſchen Gymnaflum 
biele der Profeſſor Conrad eine Rede über das Thema: 
„Wie dle Regierung Friedrich Wilhelms auf die Bele⸗ 
dung der Vaterlandsliebe einwirke.“ Im franzoͤſiſchen 
Gymnaſium wurde. von dem Stud. Phil. Rockſtroh, 
welcher auf dieſer Anſtalt ſeine Bildung genoſſen, und 


den Preis der Oelrichsſchen Stiftung erworben hatte, 
eine lateiniſche Rede über das ihm aufgegebene Thema 
de Ciceronis meritis in philosophiae studium ges 
halten. — In den wohlthaͤtigen Stiftungen, im gro⸗ 
fen Friedrichs⸗Walſenhauſe, im Louiſenſtift und in 
den verfchiedenen Armen » Anftalten fanden feftliche 
Speiſungen ſtatt. Die Kinder im Louiſenſtifte wur⸗ 
den von der Wittwe ihres Wohlthaͤters, des vor drei 
Jahren verſtorbenen Banquiers Herz Beer, auf ihrem 
Landſitz im Thiergarten mit einem Feſtmahl bewirthet. 
In der Wadzeck⸗Anſtalt wurde mit dem Geburts feſt 
Sr. Maj. des allgeliebten Koͤnigs, zugleich der Stif⸗ 
tungstag dieſes menſchenfreundlichen Inſtituts ge⸗ 
felert, und zwar durch einen von der ganzen Verſamm⸗ 
lung angeſtimmten Choral, eine vom Prediger Vollert 
geſprochene Rede, den Geſang der Chorſchuͤler und 
den Vortrag eines dreiſtimmigen, zur Feier des Tages 
gedichteten Feſtliedes, vom Dr. Dlelltz. Mittags 
wurden die Pfleglinge des Hauſes ebenfalls feſtlich ge⸗ 
ſpeiſt. — Die Truppen der hieſigen Garniſon wur? 
den in ihren Kaſernen bewirthet, In den hiefigen 
Theatern wurde der feſtliche Tag durch Prologe und 
Feſtſpiele wuͤrdevoll begangen. Feſtliche Erleuchtun⸗ 
gen, worunter die der Louiſen⸗Infel im Thlergarten 
ſich beſonders auszeichnete, ſchloſſen den ſchoͤnen Tag. 
Deut ſch lan d. 

Dresden, vom 2. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Mapeſtaͤt) 
trafen geſtern Abend auf der Ruͤckreiſe von Teplitz hier 
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im Hotel zum goldenen Engel ab, und 
früh 6 Uhr die Reiſe nach Potsdam wei⸗ 
ter fort. e a 


Weimar, vom 29ſten Juli. — Das heutige 
Reglerungs⸗Blatt enthaͤlt folgendes Patent, wegen 
des Regierungs⸗Antritts Sr. Königl, Hoheit des 
Großherzogs: Wir Carl Friedrich, von Gottes 
Gnaden Großherzog zu Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, 
Landgraf in Thuͤringen, Markgraf zu Meißen, ge⸗ 
fuͤrſteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn, 
Neuſtadt und Tautenberg ꝛc. ꝛc. entbieten männiglich 
Unfern Gruß und Unfere landesfürftliche Gnade zuvor. 
Nachdem der allmaͤchtige Gott nach ſeinem unerforſch⸗ 
lichen Rathe und Willen den Durchlauchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Carl Auguſt, Großherzog zu Sach⸗ 
ſen⸗ e 
hochverehrten Herrn Vaters, Koͤnigliche Hoheit, zur 
größten: Betruͤbniß Seines Hauſes und Seiner ge⸗ 
fammten Unterthanen aus diefer Zeitlichkeit abgefor⸗ 
dert hat, durch Hoͤchſtdeſſen Ableben aber die Regie- 
rung des Großherzogthums in der Geſammtoereini⸗ 
gung aller feiner älteren und neueren Gebietstheile 
nach dem Rechte der Erſtgeburt auf Uns uͤbergegan⸗ 
gen iſt und Wir aus St. Petersburg, wohin uns an⸗ 
dere tbeuere Pflichten auf einige Zeit gerufen hatten, 
an dem heutigen Tage in das Großherzogthum zuruͤck⸗ 

ekehrt find: Als ſaͤumen Wir nicht langer, gegen 
ſammtiche Buͤrger und Unterthanen in den Staͤdten 
und auf dem Lande, alle Staatsdiener und uͤberhaupt 
alle Unſeren Erblanden Angehoͤrige, welchen Standes, 
welcher Wurde und welchen Weſens fie immer ſeyn 
mögen, es andurch auszuſprechen, wie Wir zu ihnen 
des feſten Vertrauens ſind, daß ſie Uns fuͤr ihren 
rechtmäßigen und einzigen Landesherrn fo willig als 
pflihtmäßig erkennen, Uns unverbruͤchliche Treue und 
unweigerlichen Gehorfam leiſten und in allen Stuͤcken 
ſich, wie es guten Unterthanen gegen ihre von Gott 
verordnete Landesherrſchaft eignet und gebuͤhret, ge⸗ 

en Uns bezelgen werden. Um die feierliche Erklaͤrung 

ierüber, nach den Beſtimmungen des Grundgeſetzes 
vom 5. May 1816 durch die Abgeordneten der drei 
Landſtaͤnde des Großherzogthumes und durch dieſe, 
ihre Vertreter, von allen Unſeren Unterthanen, zu 
empfangen, auch gleichzeitig dem §. 126 des gedach⸗ 
ten Grund⸗Geſetzes Unfrerfeits in den Geſinnungen 
zu genuͤgen, in welchen Wir die Werke Unſeres nun 
in Gott ruhenden Herrn Vaters uͤberhaupt ehren, er⸗ 
halten, ſchuͤtzen und ſchirmen werden, haben Wir 
einen außerordentlichen Landtag berufen laſſen. Die⸗ 
fer außerordentlich. Landtag ſoll ſich ſofort am roten 
Auguſt d. J. in Unferer Reſidenz⸗Stadt Weimar vers 
ſammeln. Uebrigens haben ſäwimtliche Landes⸗Colle⸗ 
gien und Behoͤrden in dem Großherzogthume ihre Vers 
richtungen gebuͤhrend, nach den beſtehenden Gefegen 
und nach ihren gegen Uns bereits erneuerten Amts⸗ 
pflichten, obne einige Unterbrechung oder Abaͤnderung 


ein, ſtiegen 
ſetzten heute 
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elmar⸗Eiſenach ꝛc. ꝛc., Unferes vielgeliebten und 


fernerhin fortzuſetzen, und wollen Wie neben dieſem 
Befehle auch alles Andere noch beſonders genehmigen 
und andurch beſtaͤtigen, was während Unſerer Ab“ 
weſenheit Unſer Staatsminiſterium, gemäß dem Or⸗ 


ganiſations⸗Patente vom 1. Decbr. 1815, „ex spe“ 


ciali mandato“ unter Unſerem Namen und Titel ge? 
than, angeordnet und verfügt hat. Gegeben zu Wil 
helmsthal bei Eiſenach am 25. Juli 1828. 

f (gez.) Carl Feiedrich. 

Auf den 31. Juli erwartete man zu Dobberan am 
Damme das praͤchtige und große Londoner Dampf⸗ 
ſchiff George. Der Capitain deſſelben, welcher dem 
Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin in Trave⸗ 
muͤnde ein ſchoͤnes Gaſtmahl gab, hatte die Einladung 
Sr. K. H. wiederum zu einem dergleichen in Dobbes 
ran auf den genannten Tag angenommen. Das Schiff 
iſt ein praͤchtiger Dreimaſter, 183 Fuß lang, und ko⸗ 
ſtete 28,000 Pfd. St. (191,333 Thlr.) Es ſoll in Pe⸗ 
tersburg im Werke ſeyn, wohlfeilere Dampfſchlffe als 
das engliſche iſt, in den Gang zu bringen. Die Ueber⸗ 
fahr: von Petersburg nach Lübeck koſtet jetzt 32 Du⸗ 
aten. : 


Frankreich. 


Paris, vom 23. July. — In der vorgeſtrigen Sitzung 5 


der Pairskammer ſtattete zuvoͤrderſt der Baron Mounier den 
Commilfions- Bericht über die drei Gefegentwürfe ab, wodurch 
dem Kriegs-, dem See; und dem Finanzminiſter für das, 
Etats Jahr 1827, nachtraͤgliche Zuſchüſſe bewilligt werden. 
Die Kammer beſchaͤſtigte ſich hierauf mit der Proroſſtion des 
Vicomte Lam in Betreff der Competenz des Pairshoſes; 
ein einziger Redner, der Graf Tacher, ließ ſich über dieſen 
Gegenſtand vernehmen, worauf die Verſammlung, dem Anr 
trage der Commiſſion gemäß, ſich für die Vertagung der ger 
dachten Propoſition entſchied. In der Sitzung vom ayfie, 
definitiven Rechnungs Abſchluſſes für das Jahr 1826 ber 
ſchaͤftigen. ; x N 
Die vorgeſtrige Sitzung der Deputirtenkammer war der 
Prüfung mehrerer, bei derſelben eingegangenen Bittſchriften 
ewidmet. Die Eingabe eines Einwohners von St. Germain 
Espinaſſe, im Departement der Loir“, worin derſelbe vers 
langt, daß die Bepflanzung der Landstraßen auf Koſten der 
Regierung geſchehe, wurde dem Miniſter des Innern ber“ 
wieſen. Ein gewiſſer Courtois, ehemaliger Pfarrer, wohnhaft 
in Longuyon, verlangte die Wiedereinführung der Appella⸗ 
tionen bei Ueberſchreitung der geiſtlichen Befuguiſſe; Nr Ber 
richterſtatter trug nach einer langen geſchichtlichen Darſtellung 
des erſte, Entſtehens dieſer Appellationen auf die Ueberwei⸗ 
fung der Bittichrift an den Großſiegelbewahrer an. Hr. Dis 
pin der Aeltere ließ ſich ſehr meitläuftig über dieſe wichtige 
Materie aus. Er äußerte unter andern Folgendes: Zi es 
nicht in der That ſeltſam, daß heutiges Tages die Kirche 
allein die Unverletzlichkeit und Ungeſtraftheit fuͤr diejenigen 
ihrer Diener in Anſpruch nimmt, welche ſich Mißbräuche 
Vergehen oder Verbrechen zu Schulden kommen lafen? daß 
man über fie den roͤm ſchen Purpur oder einen andern Schleſer 
werfen win? Man will dies Verfahren dadurch entichuldigen, 
daß man fagt, es ſey nicht die Schuld der Religion, weng 
einige ihrer Diener ſich ihres Berufes unwerth zeigen. Wel 
ein Schluß, und wo findet ſich 
übrigen Ständen? Wird das 
Soldat durch ein Eriegsrechtli 
Deſerteur deſtraft wird Sch 


etwas dem Aehuliches in den 
eer dadurch entehrt, daß ein 
es Erkenntniß als ein feige 


udet es den Advocatentand, 


* 


wird die Kammer ſich mit dem Geſetzentwurfe wegen des 


| 


z 
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wenn man einem fei itglieder einen Fehler, fen es auch wieſen. Am Schluſſe der Sigung ftattete noch Hr. J. Lefe bre 
Nur einen g übt, e 2 Die den Commiſſions⸗Bericht über den Geſezentwurf ab, wodurch 
Kirche kann keine Ausnehme machen, und kein Prieſter darf der Platz Ludwigs XVI. am die elyſziſchen Felder der Stadt 
die Ungeſtraftheit für Verbrechen verlangen, wie folche leider Paris abgetreten werden ſollen, und ſtimmte für die Annahme 

t nur zu augenſcheinlſch bei uns ungeahndet geblieben ſind.“ deſſelben, indem er jedoch zugleich den Wunſch zu erkennen 
(Lauter Beifall). Nachdem der Redner noch die andern Eins gab, dat die Summe zu den von der Stadt vorzunehmenden 
wendungen widerlegt hatte, welche gegen die Ueberweiſung Verſchoͤnerungen (2,230,000 Fr.) nicht namhaft gemacht, ſon⸗ 

er mehrerwaͤhnten Appellationen an die köuigl. Gerſchtshoͤfe dern am Schluſſe des Artikels nur geſagt werde, die Aptre⸗ 
vorgebracht worden find, namentlich die Bekſchledenheit der sung geſchehe unter der Bedingung, daß innerhalb fünf Jah. 
Gexrichtsbarkeiten und der Territorial⸗Circumſeriptionen, ſchloß ren diejenigen Verſchoͤnerungen, worüber die Regierung und 

erſelze in folgender Art: „Grade die Deipiele, die man die Stadt näher uͤbereinkommen En vorgenommen wer⸗ 
angeführt hat, um das Unangemeſſeue des Fornms der königl. den. um 31 Uhr trat die Versammlung in einen geheimen 

erichtshöfe zu beweifen, laſſen mich die Wahl deſſelben am Ausſchuß zuſammen, um ſich mit ihrem beſonderen Budget 

fen wuͤnſchen. In ee Ben in ei a zu befchäftigen. 2 x \ 

eiſtlichen Verordnung alle feine Beſugniſſe überschreitet, die nig in einer 
n angreift, und fich gegen die Verfügungen Am aaſten d. M. e welch 85 ee 
der Regierung, denen er ſowohl durch fein Beiſpiel, als Audienz den Baron von Dareul, \ n 
durch feine gehren, Gehorſam ſchuldig it, auflehnt, fo bes feiner Miſſion am eiſſaboner Hofe Bericht erſtattete. 
geht er ein Vergehen, über welches die Tribunäle allein Rich- Se. Maj. geruheten demſelben uͤber die Art und 


ker find, Wollt Ihr ihn dagegen an den Staatsrath ‚vers ; ; 
weile: der Sneulpat it früher da, ale Ihr, er findet dar. Reife, wie er fich feines Auftrags entledigt, Ihre 


ee et und De Bi: Solar basss iR volle Zufriedenheit zu erfennen zu geben. 

ißt ſich leicht ermeſſen. um jetzt von den Bedrückungen Der ; Ben or < a 
niederen Geiſtlichkeit durch ihre Vorgesetzten zu ſprechen; iſt Die bisherigen eee 5 die ya 
es nicht wahr, daß oftmals Geistlichen mit der Guspendirung nach Morea werden beute urch nachſtehenden Ar 

von ihrem Amte gedroht worden if, wenn fie e3 wagen fol, des Moniteurs beſtaͤtigt: Die ſeit einigen Monaten 


ten, den profanen Weg der Appellation einzufchlagen? Dies angekündigte Expedition nach Morea iſt nun definitin 
ee e e derben Sen deen gel ee e 
E - 

aben. Noch berufen fich die Gegner dieſer 500 0 auf etwa“ derſelben dem Gen. Lieutenant Marquis Maiſon, Pair 
nige Miß brälche in den Predigten. Gleichwoßl giebt es kei, von Frankreich, anvertraut. Die General⸗Lieutenants 
nen Punkt, wo die Ehre des Bürgers mehr im Spiele wäre Vicomte Tiburtius Sebaſtiani, Baron Higonet und 
als hier. Gerade weil der Geistliche ein eruſter Maun ſeyn Schneider, werden unter feinen Befehlen ſtehen. Der 
fol, deſſen Character wenig geteigt if, ſeinen heiligen Ber | B Durleu iſt 3 Chef und der Oberſt 
kuf zu mißbrauchen, haben die Worte, die er von der Kanzel General Baron Durſeu iſt zun und de 

berab verkündigt, nur um fo mehr Gewicht; greift er da,. Trezel zum Unter⸗Chef des General⸗Staabes ernannt. 
der den guten Ruf eines ſeiner Pfarrkinder an, iſt es dann Die Artillerie wird der Oberſt Vicomte de la Hitte, 
nicht Sache der Tribunale die Ehre des Beleidigten zu raͤchen das Genie⸗Corps der Oberſt Lieutenant Audoy befeh⸗ 
und der Genugthuung dieſelbe Oeffentlichkeit zu geben, womit fi Der Militairs Intendant Baron Volland iſt 
die Beleidigung erfolgte? Soll der Gekränkte erft, von der ligen. Der Mi 3 

zußerſten Grenze des Reiches, den Staatsrath um Gerechtig mit der Leitung aller Verwaltungs⸗Angelegenhelten 


Si . a 5 einem 8 = — ische beauftragt. a 

utritt er beſchimpfte Buͤrger aber keinen ha und Nie 7 C ö 

f aeiaddee br Open, Orneral fe, Sr 
utſcheidung a ein, die i echt 5 

det Hirten Colnpalsender Beifall). Bemerken fie übrigens, reits von Parls nach Toulon abgegangen fey, um ſich 

Meine Herren, wie die Geiſtlichkeit ſich ſelbſt erniedrigt, um von dort auf Engliſchen Transporkſchiffen nach Mores 

An eitles Privileglum zu erringen. Damit ein Prieſter eon zu begeben. 


einer beleidi icht belangt werden könne, keihet AU 
he ſich ie 88 e und begiebt ſch Am 18kten kam die Herzogin von Berry, wle ſchon 


1 — beiligen Berufs. Der Biſchof iſt ſetzt kein Gottgeſen erwaͤhnt worden, in Mont de Marſan an. Sie war 


eter mehr, welcher Religion und Sittlichkeit verbreiten und von einer Ehrengarde von 30 Reitern begleitet, die 
die Menſchen i H or iſt nichts als ein Agent rk l 
der Regiern 3. Kafen e 4 meine Herren, zu ge ſich in wenigen Tagen organiſirt, gekleidet und equi⸗ 


funderen Grundfägen zurückkehren und die Notbwendigkeit pirt hatte, und ſich ſehr gut ausnahm. Nachdem 
se 157 b, Sec — Weltlichen auf immer fireng die Prinzeſſin von der Municipalität bewillkommt wor⸗ 
geſchie lich we dab der Priefter, in ſeinem Heiligthume den war, ſtieg fie bel der Praͤfektur ab. Alle Häufer 
unverlenid, WIE jeder andere Frantoſe der gewöhnlichen Ger des Orts waren mit Blumenkraͤnzen und Laub ge⸗ 
Wo eich ug dnorken werde, ſobald er daſſelbe verläßt, ückt d überall wehte die weiße Fahne, Am 
die öffentl nung fiört, den Geſetzen Hohn bietet, die ſchmuͤckt, und überall e we Stad 
Stimme dir Reoierumg erkennt, den Bürger beleidigt, oder Abend beſuchte die Pringeffin den ihr von der 4 
das Recht irgen indie Daten verlegt, Forum er z, Dieb gegebenen Ball, auf dem ſie mit dem Maire und dem 
meine ER ft. die Thevrie der Appellationen bei, Miß⸗ Befehlshaber der Nationalgarde tanzte. Am andern 
Frauchen der Geiſtlichkeit.“ Ungeachtet der großen Ermuͤdung, ließ di Her in vor ihrer A reiſe jedem der 
die fich ſeit einigen Tagen in der Kammer jeigt, wurde diefe Tage ließ die Herzogin vor ihre . 4 
Rede, welche, wenn gleich völlig improvifirt, doch kaum sehn Mitglieder der oben erwähnten Ehrengarde eine Me⸗ 
Minuten dauerte, von der Verſämmlung mit dem lebhafteſten daille aushaͤndigen, und ſchenkte dem Anfuͤhrer der⸗ 
Be ge N ſelben, Hrn. v. kobit, eine Tabatiere mit ihrer Chiffre. 
batte, wurbe fac eiuffumig: dem Großſiegelbewabter über, Von Mont de Marſan begab ſich die Prinzeſſin nach 


ire. Auf dem ganzen Wege war nicht eine Hütte, 
85 nicht 5 Blumenkraͤnzen oder einer weißen Fahne 
geziert geweſen wäre, Bei Aire war ein Triumphbo⸗ 
gen vor der Bruͤcke errichtet, und an einem Obelisk 
las man eine Inſchrift des Inhalts, daß dieſe Bruͤcke 
in 14 Tagen zur Ueberfahrt von Madame errichtet 
worden ſey. In Aire ſelbſt ward die Herzogin von 
einer neuen Ehrengarde empfangen, an deren Spitze 
der Baron v. Capdeville ſtand. Dieſe begleitete fie 
bis zur Thuͤre der Kathedrale, wo J. K. H. von dem 
Biſchof, an der Spitze feiner Geistlichkeit empfangen 
wurde. Die Prinzeſſin fegte, nachdem fie im biſchoͤf⸗ 
lichen Palaſt einige Erfriſchungen eingenompien, ihre 
Reiſe fort. 
S paul e n. = 
rit, vom 17. Jull. — Der neue König don 
3 fol ſich bel dem Infanten Don Carlos und 
feiner Gemahlin, ſo wie bet ſeiner Schweſter, der 
Prinzeſſin von Beira, Raths erholt aben, welche 
Prinzeſſin er zu feiner Gemahlin waͤhlen ſolle. Da 
man in dieſer Angelegenheit nichts hat entfcheiden 
wollen, fo hat man die ganze Sache dem Koͤ⸗ 
nig vorgelegt, der wiederum die Angelegenheit an ſei⸗ 
nen Miniſterrath verwleſen hat, deſſen Entſcheidung 
dahin ausgefallen ſeyn ſoll, daß ſich Spanien in dieſe 
Angelegenheit nicht miſchen muͤſſe, da unangenehme 
Folgen daraus entſtehen koͤnnten. Der Statsrath, 
den man ebenfalls um ſeine Meinung befragt hatte, 
hat erklärt, daß, da in Wien die Verlobung zwiſchen 
dem Infanten Don Miguel und ſeiner Nichte, Donna 
Maria da Gloria, feierlich begangen worden ſey, es 
lächerlich ſeyn würde, die Erörterung einer Angeles 
enheit auf die Bahn zu bringen, die, im Grunde, 
Spanien gar nichts angehe. N i 
Die franzoͤſiſchen und engliſchen Geſandten haben in 
diefen Tagen häufige Berathungen mit dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten gehabt, zufolge de⸗ 
nen Couriere daun Koͤnig 85 den General⸗Capitaͤn 
on Gallizien abgegangen finde . 
a 9955 Seridichemen Gegenden von Gallizien meldet 
man, daß täglich Boote mit Truppen und einzelnen 
Flüchtlingen aus Portugal ankommen, dle ihr Vaters 
land verlaſſen, um ſich der Rache des Dom Migue 
und ſeiner Genoſſen zu entziehen. : 
Die Municipalität hat neulich ein Mittel gefunden, 
ch die Koften der Anſtalten zu dem Empfange des 
Königs und der Königin zu erleichtern, indem fie 
alle Innungen, ohne Unterſchied verpflichtet hat, zu⸗ 
ſammenzuſchießen „ wodurch eine ziemlich bedeutende 
Summe eingekommen iſt. Auch hat fie eine Abgabe 
von 4 Realen auf jedes Fenſter der Haͤuſer gelegt, 


welche in den Straßen belegen ſind, durch welche der 


ug gehen wird. Was den Handelsſtand betrifft, ſo 
ee wahrſcheinlich erſt dann in Anſpruch ges 
nommen werden, wenn die Feſte wirklich ſtattfinden. 
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Man ſagt, daß die Grands in Spanien bie Ehre ha⸗ 
ben werden, vor JJ. MM. ein Stiergefecht zu hal⸗ 
ten. Dies iſt ein Gebrauch und ein Vorrecht, deſſen 
fie bei feierlichen Gelegenheiten genießen. Das letzte 
Feſt der Art, an dem ſie Theil nahmen, fand im Jahre 
1803 ſtatt. ’ 

Man meldet aus Cadix dom ı4fen, daß das 131. 
Jaͤger⸗Regiment zu Pferde, das 27ſte und 35ſte Im 
fanterie⸗Regiment und eine Compagnie Artillerie 
welche 2 franzoͤſiſchen Beſatzung der Stadt gehörtem 
a gegangen find. Wohin, weiß man indeß 
noch nicht. ; 

Die neueſten Nachrichten don dem Eintrltte der flle⸗ 
henden Armee der conſtitutionellen Junta von Porto in 
Spanien melden, daß die Anzahl der Portugleſiſchen 
Fluͤchtlinge noch bedeutender iſt, als man anfangs ſagte, 
Es ſollen ſich nahe an 5000 Soldaten und ungefaͤht 
3000 Perſonen verſchtedener Klaſſen des Civils, Buͤr⸗ 
ger ꝛc. befinden, die in Spanlen eine Zuflucht ſuchen. An 
der Graͤnze von Galltcien angekommen, machten dir 
Anfuͤhrer der bewaffneten Truppen, unter denen jedoch 
keine Perſon von Bedeutung mehr zu ſeyn ſcheintz 
dem Commandanten des erſten Spaniſchen Platzes 
eine ganz unziemliche Mittheilung, in der fie. demſel⸗ 
ben von ihrer bevorſtehenden Ankunft benachrichtigten 
und ihn aufforderten, zu dieſem Ende bie Spanifchen 
Vorpoſten von den Graͤnzen zuruͤckzuziehen. Mau 
erwiderte ihnen, wie billig, daß es nicht bei ihnen 
ſtehe, Bedingungen zu machen, und daß ſie vor allem 
ihre Waffen niederlegen ſollten. Darauf ging ein klei⸗ 
ner Theil der Portugieſiſchen Soldaten wirklich über 
die Graͤnze und wurde von den ſpaniſchen Behoͤrden 
aufgenommen und entwaffnet. Die große Maſſe der⸗ 
ſelben aber weigerte ſich, die Waffen niederzulegen, 
und hat an der Graͤnze Halt gemacht, wo ſie ſich nach 
den letzten Berichten des General; Eapitains von 


Gallicien noch befinden. Dieſer hat ſeinerſeits zwei 


Regimenter Provinzial⸗Milizen und mehrere Abthei⸗ 
lungen royaliſtiſcher Freiwilligen zuſammengezogen, 
und iſt entſchloſſen, die portugiefifähen Flüchtlinge 
mit Gewalt zuruͤckzuwerfen, falls fie verſuchen folltem 


mit den Waffen in der Hand tiefer in Spanien einzu⸗ 


dringen. Man verſichert, daß ſie von allen Sub 

ſtenz⸗Mitteln entbloͤßt feind. 5 
linge, welche die Waffen niederlegten und Aufnahme 
fanden, haben ſchon um Paͤſſe nach Vigo oder Corunng 


ebeten, um ſich in einem di } d 
ezuſch ra iefer Häfen nach Englan 
Portugal. f 


Die neueſten Pariſer Blätter enthalten folgende 
Privat⸗Correſpondenz⸗ Mittheilungen aus Lifjaboß 
vom 12. Juli: Faſt alle Truppen des Marg. Chaves, 
der ſich nach Frankreich zurückgezogen hatte, find auf 
verſchiedenen Wegen nach Portugal zuruͤckgekehrt und 
nach Briefen aus Braga find daſelbſt am zten d. M. 


Mehrere dieſer Flucht) | 


) 


den Waffen ſtehend, 


& dieſer Fluͤchtlinge unter dem Befehl des Generals 
ellez⸗Jordao eingeruͤckt. Unſere Zeitung enthalt 
folgendes Bulletin: Generalſtab. Ich halte es für 
meine Pflicht, Euerer Excellenz anzuzeigen, daß heute 
um 4 Uhr Nachmittags ein Mann aus Almeida in 
meinem Hauptquartier angekommen iſt, der mir mel⸗ 
dete, daß die conſtitutionelle Garniſon dieſes Platzes 
Mittags einen Kriegsrath gehalten, und Dom Miguel 
als abſoluten König anerkannt habe. Um ſechs Uhr 
boͤrten wir Artillerie⸗Salven und ich ſchickte einen 
Dffizier in die Nähe des Platzes, um über die dorti⸗ 
pen Ereigniſſe Gewißhelk zu erhalten. Es gelang 
om, einen Bauer in die Feſtung zu ſchicken, der bel 
ſeiner Ruͤckkehr verſicherte, daß die Beſatzung, unter 
Dom Miguel proclamirt habe, 
aber als ſie in die Kaſernen zurückgekehrt, ſey Zwie⸗ 
ſpalt und Streit unter ihnen entſtanden, und ſie darauf 
angewieſen worden, Ihre Quartiere nicht zu verlaſſen. 


Morgen mit Anbruch des Tages, werde ich mich 8 
dem Platze naͤhern, um dle royaliftifche Parthei zu 


deſchügen. Zugleich benachrichtige ich Euere Ercellenz. 
daß noch geſtern ein lebhaftes Gefecht mit den Rebellen 
am ufer der Coa ſtatt gefunden hat, in welchem vier 
Sergeanten und vier Soldaten derſelben verwundet 
wurden. Hauptquartier 
von Almeida, am 6. Juli 1828, um 

(gez.) Baron von 


Uhr Abends. 
ondella. 


Dien eingegangenen Berichten nach haben ſich bis 


zum ıoten d. M. 15 bis 1600 Conſtitutionelle Solda⸗ 
ten gemeldet, die Zahl der nach Spanien Gegangenen 
ſchaͤtzt man auf mehr als 4000. 


Durch ein vom gten d. M. aus dem Pallaſt Ajuda 
datirtes Decret, befiehlt Dom Miguel die Errichtung 
eines Depots in Setubal, wo alle Militalrs, welche 
die Reihen der Freiwilligen verlaſſen haben, ſich ver⸗ 
Sammeln ſollen, es ſollen aus ihnen Regimenter ge⸗ 
bildet werden, und der Armee einverleibt werden. 
Ein zweites Depot wird in Cascaes gebildet, und alle 
Gefangenen ſollen in demſelben vereinigt werden. — 
Ein gieites Decret fordert die Civil» und Militair⸗ 
Behörden auf, bei denen ſich die zum Genuſſe der 
Wohlthat des Decrets vom 18. Junt berechtigten 
Offiziere melden würden, an den General-Adjutanfen 
der Armee einen Bericht zu ſenden, welcher die Na⸗ 
men derſelben, des Corps, bei dem ſie gedient, der 
Ort, wo fie die conſtitutlonellen Fahnen verließen, 
und den Tag ihrer Meldung enthalten ſoll. — Die 
Sache der Milltairs, welche bekanntlich nach der Ent⸗ 
laſfung des General Saldanha als Krlegsminiſter die 
Infantin Regentin in einer Eingabe um Beibehaltung 
dieſes Miniſters baten, iſt jetzt entſchleden. Dom 
Francisco de Paula Briquer, Oberſt im 7ten Infan⸗ 
kerie⸗Reglmente, der Hauptmann Barbuda, der 
Lieutenant Taborca und der Unter⸗ Lieutenant Rodri⸗ 
guez Carvalho ſind zum Verluſt ihrer Grade und 
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Wuͤrden und einer mehr oder weniger langen Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe verdammt. Oberſt Briquer wird ein Jahr 
in einer Feſtung des Koͤnigreichs zubringen. 

E n 9 I and. . 

Lonbon, vom 29. Juli. — Folgendes iſt die, 
vom kord⸗Kanzler, als einem der Koͤnigl. Commiſ⸗ 
ſarien, gehaltene Rede, mit welcher das Parlament 
am 28. Juli prorogirt ward: „Mylords und Her⸗ 
ren! Se. Majeſtaͤt haben uns beauftragt, Sie zu ber 
nachrichtigen, daß, da die Gefchäfte der Sitzung 
beendigt ſind, Se. Maj. in den Stand geſetzt ifl, 
Sie von Ihrem Erſcheinen im Parlamente zu entbin⸗ 
den. Seine Majeftät befehlen uns zu gleicher Zeit, 
Ihnen Hoͤchſt Ihren innigen Dank fuͤr den Eifer und 
Fleiß darzuthun, mit welchem Sie viele Gegenſtaͤnde 
von großer Wichtigkeit fuͤr das oͤffentliche Wohl in 
Erwaͤgung gezogen haben. Die Vorſichts⸗Maaßre⸗ 
eln, welche Sie für die Regulation der Korn⸗Ein⸗ 
fuhr ergriffen haben, die einen angemeſſenen Schutz 
des einheimiſchen Ackerbaus mit gehöriger Vorſicht 
gegen die Folgen einer mangelhaften Erndte vereini⸗ 
gen, werden nach der vertrauensvollen Erwartung 
Sr. Maj. die untrennbaren Intereſſen aller Klaſſen 
oͤchſt Ihrer Unterthanen befördern. Seine Majeſtaͤt 
befehlen uns, Sie zu benachrichtigen, daß Se. Maj. 
fortwaͤhrend von Deren Verbündeten und von allen 
auswärtigen Mächten Verſicherungen ihrer freund⸗ 
schaftlichen Geſinnungen gegen dies Land empfangen, 
Die Bemühungen Sr. Maj., die Beruhigung Grie⸗ 
chenlands im Einklange mit Ihren Bundesgenoſſem 
dem Könige von Frankreich und dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land, zu bewirken, ſind ohne Unterlaß fortgeſetzt wor 
den. Se. Kalſerl. Maj. hat ſich in der Noth wendigkeit 
befunden, der Ottomaniſchen Pforte aus Gruͤnden, welche 
ausſchließlich die Intereſſen ſeiner eigenen Beſitzungen 
betreffen und mit den Verabredungen des Vertrages 
vom 6ten Juli 1827 in keiner Verbindung ſtehen, den 
Krieg zu erklären. Se. Majeſtaͤt beklagen tief, daß 
dieſe Feindſeligkeiten eingetreten find, und Sie werden 
keine Bemuͤhung freundſchaftlicher Vermittelung un⸗ 
terlaſſen, um den Frieden wiederherzuſtellen. Der 
Beſchluß der am Vertrage vom 6. Jull theilnehmen⸗ 
den Maͤchte, die Zwecke jenes Vertrages zu erfuͤllen, 
bleibt unverändert. Se. Kaiſerliche Majeftät haben 
eingewilligt, die Ausübung aller Sr. Kaiferl, Maje⸗ 
ſtät als kriegfuͤhrender Macht zuſtehenden Rechte im 
Mittelmeere zu vermeiden und die beſonderen Inſtruc⸗ 
tionen zu widerrufen, welche mit der Abſicht feindlis 
cher Operationen gegen die ottomanniſche Pforte dem 
Befehlshaber der ruſſiſchen See⸗ Macht in jenem 
Meere ertheilt worden waren. Se. Maſeſtaͤt wer⸗ 
den deshalb fortfahren, Ihre Bemuͤhungen mit 
denen des Koͤnigs von Frankreich und mit denen 
Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt zu verbinden, um die Ver⸗ 
abredungen des Vertrages von London zur vollſtaͤn⸗ 
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digen Ausführung zu bringen. Se. Majefiät befeh⸗ 
len uns, Sie zu benachrichtigen, daß Se. Maje⸗ 
ſtaͤt, als hoͤchſt Dieſelben Sie zuletzt anredeten, 
allen Grund hatten, zu hoffen, daß die Anordnun⸗ 
gen, welche getroffen waren, um die Regierung von 
Portugal bis zu der Periode zu verwalten, wo der 
Kaiſer von Braſilien feine Abdankung vom por⸗ 
tugieſiſchen Throne vervollſtaͤndigt haben wuͤrde, 
den Frieden ſichern und die Gluͤckſeligkeit eines 
Landes befördern würden, für deſſen Wohlfahrt Se. 
Majeftät immer das lebhafteſte Intereſſe gefühlt ha⸗ 
ben. Die gerechten Erwartungen Sr. Majeſtaͤt find 
getaͤuſcht, und in Portugal, ohne Ruͤckſicht auf den 
ernſten Rath und die wiederholten Vorſtellungen Sr. 
Majeſtaͤt, Maaßregeln ergriffen worden, welche Se. 
‚ Mojeftät und die übrigen Mächte Europa's die mit 
Sr. Majeſtaͤt im Einklange handeln, gezwungen ha⸗ 
ben, ihre Repraͤſentanten aus Liſſabon zu entfernen. 
Se. Majeſtaͤt verlaſſen ſich auf die Weisheit des er⸗ 
Babenen Herrſchers, des Hauptes des Hauſes Bra⸗ 
ganza, daß er den Weg einſchlagen werde, welcher 
am Beſten darauf berechnet iſt, die Intereſſen und die 
Ehre jener erlauchten Familie aufrecht zu halten und 
den Frieden und das Gluͤck der Länder, über welche 
er herrſcht, zu ſichern.“ — Herren vom Unterhauſe! 
Wir find von Sr. Maj, beauftragt, Ihnen fuͤr die 
Geldzuſchuͤſſe zu danken, welche Sie Hoͤchſtdenenſelben 
fuͤr den Dienſt des jetzigen Jahres bewilligt haben. 
Se. Maj. werden diefelben mit der aͤußerſten Ruͤckſicht 
auf Erſparniſſe anwenden und fortfahren, die ver⸗ 
ſchiedenen oͤffentlichen Einrichtungen mit Ueberlegung 
zu revidiren, mit der Abſicht, noch fernere Reductio⸗ 
nen anzuordnen, inſofern ſolche mit der Wuͤrde der 
Krone und den dauernden Intereſſen des Landes ver⸗ 
einbar ſeyn koͤnnen. Mylords und Herren! Se. Maj. 
befehlen uns, Ihnen wegen des allgemeinen Gedeihens 
des Landes und wegen des befriedigenden Zuſtandes 
der oͤffentlichen Einkuͤnfte Gluͤck zu wuͤnſchen. Se. 
Maj. betrachten die Vermehrung unferer finanziellen 
Huͤlfsquellen mit beſonderer Anerkennung, wegen des 
entſchiedenen daraus hervorgehenden Beweiſes, daß 
die Lage der Unterthanen Sr. Maj. in fortſchreitender 
Verbeſſerung begriffen if, Se. Maj. befehlen uns 
zum Schluſſe, Sie zu verſichern, daß Hoͤchſtdero uns 
abaͤnderliches Streben darauf gerichtet ſeyn wird, un⸗ 
ter den fremden Mächten einen Geiſt gegenfeisigen 
Wohlwollens zu befeſtigen — den Kunſtflelß zu ermu⸗ 
thigen — den Handel auszudehnen — und die allge⸗ 
meine Wohlfahrt der Laͤnder Sr. Maj. zu befoͤrdern.“ 
— Nach Beendigung dieſer Rede erklaͤrte der Lord⸗ 
Kanzler, daß das Parlament bis zum naͤchſten 28 ſten 
Auguſt prorogirt ſey. — Die Königlichen Commiſſa⸗ 
rien zur Parlaments⸗Prorogatlon waren außer dem 
Lord⸗Kanzler der Herzog von Wellington, Lord Ellen⸗ 
borougb, Lord Melville und der Graf v. Shaftesbury. 

In die Stelle des Biſchofs von London, welcher 
zum Erjbifchof von Canterbury gewaͤhlt werden wird, 


tritt, dem Globe zufolge, der Biſchof von Lincoln, 
und an die des letzteren, der Biſchof von Cheſter. 


Der Morning-Herald wehklagt über die Ohnmacht, 


in welcher ſich England wegen ſeiner enormen Staats⸗ 
Schuld befindet. Sie iſt es, ſagt er, die uns einen 
Krieg mit Rußland oder mit Portugal unmoglich 
macht. Wir ſind durchaus in demſelben Zuſtand, in 
welchem ſich die kleinen Republiken Itallens vor eini⸗ 


gen Jahrhunderten befanden: ſtatt das Schwerdt zu 


ziehen, nehmen wir unſere Zuflucht zu diplomatiſchen 
Verhandlungen. 0 

Die Iriſchen Blaͤtter vom Montage enthlelten kein 
Wort über den Aufruhr zu Ballinamore. Das Ges 
heimniß, welches man uͤber jene Begebenheit deckte, 
machte dieſelbe nur noch beunruhigender. Einige 
proteftantifche Blätter hatten behauptet, es ſey eine 
ganz neue Art von Feuergewehr erfunden worden, 
mit welchem man vorhabe, alle Proteſtanten in Ir⸗ 
land auszurotten. Es iſt jedoch dergleichen noch nicht 
tatdeckt worden. Die katholiſche Abgabe betrug in 
der letzteren Woche ungefaͤhr 1130 Pfund. Eine 


Summe von 182 Pfund iſt aus Philadelphia geſchickt 


worden. 
Es wird allgemein bemerkt, daß das Herbelſtroͤ⸗ 


men Iriſcher Arbeiter nach England in dieſer Jahres- 
zeit geringer iſt als gewöhnlich. Der Grund iſt, well 


die Armen in ihrem eignen Lande ſo wohlfeile und 
hinreichende Nahrungsmittel finden, daß fie nicht 
noͤthig haben, außerhalb dafür zu arbeiten. Kartof⸗ 
feln werden in den Staͤdten zu einem Pence fuͤr 14 Pfd. 
Gewicht verkauft und in den entfernten Bezirken geben 
fie die Paͤchter denen, welche ſich die Mühe nehmen, 
fie aus den Gruben hervorzuholen, umſonſt. Jedes 
arme ift um 20 bis 30 pCt. wohlfeiler als in 
ngland, \ 

Zu Dublin find vor einigen Tagen in Gegenwart 
des Lord kieutenants und zur Beluſtigung einer un⸗ 
zaͤhlbaren Menge von Zuſchauern, mehrere glaͤnzende 
Schiffs⸗Wettrennen gehalten worden. 

Mehrere Poſten des Neu⸗Baues von Bucklngham⸗ 
houſe ſind ſehr bedeutend. So koſtet die Bildhauer⸗ 


Arbeit an der Außenſeite, 16,425 Pfd. St., die mar⸗ 


mornen Kamin⸗Einfaſſungen 18,970 Pfd., die Thuͤren 
4400 Pfd., das Legen der marmornen Fußboͤden u. 
f. w. 2967 Pfd. Der Marmor ſelbſt 19,800 Pfd., die 
Mahagoni⸗Fenſterladen und das Fenſterglas in den 
Staatszimmern 4200 Pfd. St. f 
In England ſcheint der Raupenfraß durch die Wit⸗ 
terung ebenfalls beguͤnſtigt worden zu ſeyn. Auf dem 
romantiſchen Berge Skiddaw in Weſtmoreland haben 
die Raupen einen großen Theil der Waldung zu zerſtoͤ⸗ 
ren begonnen: ihren Verwuͤſtungen haben indeß dle 
Raben, die in großer Menge in der Gegend niſten, 
und Jagd auf ſie machen, Einhalt gethan. Auch wird 
der Regen wahrſcheinlich ihre Fortſchritte hemmen. 
Aus Bedford meldet man vom 22ften, daß alles 
um die Stadt her unter Waſſer ſtehe, 


* 


Li 


und daß um 


mentlich das Hen fo verdorben fen; daß es kaum der 
ͤͤhe lohne, es einzufahren. Die Dufe iſt überall 
Über ihre Ufer getreten, ſowohl oberhalb wie unter⸗ 
balb der Brücke. — Bei einem großen Gewitter am 
19. Juli ſchlug der Blitz in den Schornſtein einer gro⸗ 
en Eiſenmanufactur in Bury, welche den Herren 
reg und Comp. gehoͤrt, unb zertruͤmmerte ihn ganz. 
Gluͤcklicherweiſe fiel er nach Außen, ſo daß Niemand 
un Innern des Gebäudes beſchaͤdigt wurde. 


Ruß lan d. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Das Journal von St. Petersburg giebt im neueſten 
Blatte (vom 26. Juli) Nachrichten von der Armee ge⸗ 
gen die Tuͤrken, bis zum 12. Juli, welche, naͤchſt den 
don uns bereits gemeldeten Ereigniſſen, Folgendes 
enthalten: Von dem Vice⸗Admiral Meſſer, der vom 
Admiral Greigh abgeſchickt war, um in der Naͤhe des 
osporus zu kreuzen, iſt die Meldung eingegangen, 
daß er neun Kauffahrtheiſchiffe weggenommen, an de⸗ 
ren Bord ſich 25 Tuͤrken und 374 Griechen befanden. 
Eins derſelben war guf dem Wege nach Varna begrif⸗ 
en, und hatte einen, von der Tuͤrkiſchen Regierung 
an den, die Armee commandirenden, Seraskier ger 
ſandten Courier an Bord; auch fanden ſich Zelte, ein 
Feldſtaͤck und eine ziemlich große Menge Munition auf 
demſelben. 


Im Lager von Bazardſchik, am 2. C14.) Juli. 
Unfere Offenſiv⸗Bewegungen nehmen ihren Fort⸗ 
gang. Die Einſchließung von Varna iſt ziemlich be⸗ 
Wirkt, und General Roth ſetzt ungehindert feinen 
Marſch auf Siliſtria am rechten Ufer der Donau fort. 
In der Richtung der Colonnen unſers Centrums hat 
General Rüdiger Koslodſcht beſetzt und die Straßen 
von Pravodi und Penibazar geſaͤubert. Vorgeſtern 
wurde zwiſchen letzterem Orte und Koslodſchi eine Ab⸗ 
thellung Huſaren, die vorgeruͤckt war, um zu recog⸗ 
nosciren, von einer feindlichen Cavallerie - daſſe an⸗ 
griffen und genoͤthigt, den an Zahl ſehr überlegenen 
rken das Feld zu uͤberlaſſen. Aber nach einem 
hitzigen Gefechte, das uns 70 Todte und Verwundete 
kostete, wurden die Türken von dem herbeigekommenen 
Huſaren-Regiment von Achtyr angegriffen und unter 
dem Karkätſchenfeuer von zwei Feldſtüͤcken der reiten⸗ 
den Artillerie mit Verluſt zuruͤckgeworfen. Unſere 
Vorpoſten folgten ihnen und ſtehen vor den Thoren 
von Penlbazar. — Geſtern wurde auf Anlaß des 
Geburtsfeſtes Ihrer Majeſtät der regierenden Kaifes 
rin feierlicher Gottesdienſt vor dem Zelte des Kaiſers 
ehalten, und die waͤrmſten und einſtimmigſten Ge⸗ 
bete rlefen die Seen des Himmels auf die Fuͤr⸗ 
ſtin herab, welche der Gegenſtand ſo großer Liebe und 
erehrung iſt. — Morgen verlaͤßt der Kaiſer die Ge⸗ 
gend von Bazardſchik, um ſich mit feinem Generals 
Quartier nach Koslodſchi zu begeben. 
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Warſchau, vom 30. Jull. — Durch einen am 
ten (roten) d. M. aus dem Kaiſerl. Hauptquartier 
abgefertigten und geſtern hier eingetroffenen Courier 
erfaͤhrt man, daß der Geſundheitszuſtand der Armee 
völlig befriedigend, und an Lebensmitteln Ueberfluß 
iſt. — Die Tuͤrkiſchen Staͤdte und Doͤrfer ſind im gu⸗ 
tem Zuſtande, aber auch nicht ein einziger Einwohner 
iſt darin anzutreffen. — Das Corps des Fürſten Czer⸗ 
batoff, von der Armee des Feldmarſchalls Sacken, hat 
Befehl erhalten zu marſchiren und ſich dem Marſche 
der Garden anzuſchließen. Demnach betreten bereits 
drei Corps dieſer Armee ebenfalls den Kampfplatz. 
Ddeffa, vom sten July. — Vorgeſtern Nachts 
erhielten wir die offizielle Kunde von der Uebergabe der 
Feſtung Anapa. Am folgenden Morgen, als dem Ge⸗ 
burtsfeſte Sr. Maj. des Kaiſers und Ihrer Kaiſerl. 
Hoheit der Großfürftin Alexandra Nikolaſewna, wurde 
im Beiſeyn Ihrer Majeſtaͤt der Kalſerin (die von 
Ihrem Landſize gekommen waren, um dieſer Cere⸗ 
monie beizuwohnen) ein feierliches Te Deum fuͤr dle 
Erhaltung des allgeliebten kandesherrn und des Durch⸗ 
lauchtigſten Kaiſerhauſes, fo wie fuͤr die Einnahme 
der Feſtung Anapa, vollzogen. Saͤmmtliche Auto⸗ 
vitäten und eine unzählige Volksmenge fuͤllten die 
Kathedrale. Nach dem Gottesdienſte geruhten Ihre 
Majeftät die Gluͤckwuͤnſche der boffaͤhigen Perſonen 
anzunehmen, deren Mehrere die Ehre hatten, zue 
Tafel gezogen zu werden. 
Kaiferin, deren Gefundbeit nichts zu wuͤnſchen übrig 
laßt, find nach dem Mittagseſſen auf Ihren Landſitz 
zuruͤckgekehrt, woſelbſt Sie ſeit einigen Tagen das 
Seebad gebrauchen. Abend war die Stadt illuminirt. 
Ebendaher vom raten. Unſere Rhede, die ſeit der 
Abfahrt der fuͤr die Armeetransporte gemietheten 
Schiffe völlig verlaſſen ſtand, faͤngt wieder an lebhaft 
zu werden, da jene Fahrzeuge taglich von Kuͤſtendſhi, 
wo ſie abgeladen worden ſind, zuruͤckkebren. — Der 
Regen, den wir hier einige Tage nach einander gehabt, 
hat die Luft nicht abgekühlt. Die Hitze iſt in den 
letzten Tagen ſo ſtark geweſen, daß das Thermometer 
284 Grad Reaumür im Schatten zeigte. 


Türkey und Griechenland. 

Jaſſy, vom 18. Juli. — Es heißt jetzt, daß 
beſchloſſen worden ſey, bei dem immer weiter um ſich 
greifenden Peſtuͤbel, in Vuchareſt und an andern Ort⸗ 
ſchaften der Wallachei, alle ruſſiſchen Truppen aus 
dieſer Provinz zu ziehen, und ſeloſt unſer Fuͤrſtenthum 
nur ſchwach beſetzt zu halten, da die Hauptkommuni⸗ 
kationslinie der ruſſiſchen Armee ohnehin von Be ſſa⸗ 
rabien über Iſaktſchi und Babadag nach Bulgarien 
eingeleitet iſt. So große und unerwartete Schwierig⸗ 
keiten diefer Krieg auch darbietet, ſo iſt man dennoch 
überzeugt, daß es der ruſſiſchen Kraft und Tapferkeit 
gelingen werde, ſie alle zu überwinden, und den Zwed des 
Feldzugs noch in dieſem Jahre zu erreichen. (Allg. 3.9 


Unſere Durchlauchtigſte 


al 


Nachrichten aus Buchareſt zufolge hat die Peſt in 
den letzten 14 Tagen bedeutend zugenommen, und 


Hr. v. Sturdza ſich veranlaßt gefunden, mit ſeinem 


anzen Kanzleiperſonal die Stadt zu verlaſſen und ein 
Landhaus in deren Naͤhe zu beziehen. Es hieß ſogar, 
daß die ruffifchen Truppen aus den Fuͤrſtenthuͤmern 
zurückgezogen werden ſollten. Der kafſerl. ruſſiſche 
Geheimerath v. Bulgarin war in Buchareſt angekom⸗ 
men, und wollte ſich als ruſſiſcher Bevollmaͤchtigter 
zum Grafen Capodiſtrias nach Griechenland begeben. 
Der Courier de Smyrne enthaͤlt in den neueſten 
Blättern folgende Mittheilungen: Kanea, Iſten 
Lud — Seit vierzehn Tagen werden die Haͤfen von 
uda und Kanea durch fuͤnf engliſche Fahrzeuge blok⸗ 
kirt; welche aber den Verkehr der neutralen Schiffe, 
wenn fie nur nicht Kriegs⸗Munitionen führen, gar 
nicht hindern. Auch ſehen wir faſt taͤglich Joniſche 
Schiffe von allen Punkten des Archtpels ankommen. 
Muſtapha⸗Paſcha iſt vor einiger Zeit abgegangen, um 
die Sphakloten noch einmal zum Gehorſam zuruͤck zu 
führen. Hadgi⸗Michali und die andern Haͤupter von 
Sphakla hatten ihre Unterwerfung verſprochen, aber 
dergebens hatte Muſtapha⸗Paſcha ſie in 157 Lager 
erwartet, wo der ehrenvollſte Empfang für fie vorbe⸗ 
reitet war. Er entſchloß ſich daher, in Sphakia ein⸗ 
ruͤcken, das er ganz verlaſſen fand; die Soldaten 
baden in einer Höhle etwa 40 Frauen und Kinder, 
die ſie abgefuͤhrt haben. Darauf iſt er auf Paoli⸗Ka⸗ 
ſtro marſchirt, wo er einige Tauſend Griechen ver⸗ 
ſammelt fand, die er ſchlug und zerſtreute; 7 bis 
800 Griechen blieben auf dem Platze. Die uͤbrige Be⸗ 
voͤlkerung von Sphafta ſcheint ſich nach Gozo zuruͤck⸗ 
gezogen zu haben. f 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Briefen aus Metiko vom 23. März zufolge, war 
der Finanz⸗Miniſter Eſteva in Geſchaͤften der Foͤdera⸗ 
tion, die ſich hauptſaͤchlich auf Geld» Angelegenheiten 
beziehen ſollen, noch immer zu Vera⸗Cruz. 
In Baltimore find aus Buenos⸗Ayres durch das 
Brltiſh⸗Packet Nachrichten vom raten und durch Pri⸗ 
vat⸗Briefe bis zum 15. April eingelaufen. In der 
Nacht vom ıaten fand eln Gefecht zwiſchen Admiral 
Brown's Schiffe und einem Theil des in Pozos vor 
Anker liegenden Braſilianiſchen Geſchwaders ſtatt. 
Es dauerte waͤhrend des ganzen folgenden Tages fort, 
doch war der Verluſt von beiden Seiten nicht von Be⸗ 
deutung. Der Schooner Alexander, von Santos, 
befand ſich am 1zten bei Tages-Anbruch mitten im 
Braſiliſchen Geſchwader, lief aber ungehindert in die 
innern Häfen von Buenos⸗Ayres ein. 

Ein Privatbrief aus Valparaiſo vom 26, Februar 
Em Morning⸗ Herald) meldet, daß ſich Bolivar 's Par⸗ 
thei daſelbſt in den letzten Zügen befinde. Ein ſpani⸗ 


ſcher Pirat hatte unweit Lima zwei Schiffe genommen, 
deren Laſt nicht weniger als reſp. 14,000. und 16,000 
Dollars werth war. Er ging nach Guayaquil und 


behandelte, wie man ſagte, die gefangene Mannſchaft 


ſehr wohl. Vor demſelben, Hafen kreuzt voch eine 
andere Brigg. 

Schreiben aus Lima, dom x. April. Vorgeſtern, 
am Palmſonntage, den 30. März, Morgens 73 Uhr, 
ward Lima von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht, 
das 13 Minuten dauerte, hohe maffive Thuͤrme ſpal⸗ 
tete, Haͤuſer und Balkons theilweiſe oder ganz zer; 
truͤmmerte, und mehrere Menſchen, man weiß bi 
jetzt von 96, toͤdtete oder heftig beſchaͤdigte. In der 
folgenden Nacht, vor der man ſich fuͤrchtete, kehrte 
um 1 Uhr nur ein leichter Stoß wieder. 


Warmbrunn, vom 5. Auguſt. 
„Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Königs wurde, wie 
alljährig, auch hier auf bas Feierlichſte begangen. — Ein 
großer Theil der Honoratioren begab ſich unter Vorgan 
von 24 Invaliden, welche der raſtloſe Patriotismu 
des Hof⸗Agent Lohnſtein nicht allein wieder reicht 
lich mit Speiſen und Wein bewirthete, ſondern auch 
mit Geld beſchenkte, in beide Kirchen, um fromme 
Wünſche für die ſpaͤteſte Erhaltung des geliebten Lan⸗ 
des⸗Vaters empor zu ſchicken. Eben ſo wurde vom 
Thurme der katholiſchen Kirche durch Trompeten + und 
Paucken⸗ Schall die hohe Feier des heutigen Tages 
0 ie > 
er freie Standesherr und Erb⸗Land⸗Hofmeiſter, 
Graf v. Schaffgotſch, gab zu Mittag ein zahlrei⸗ 
ches und glaͤnzendes Diner, ſo wie in der Gallerie, 
ſchwarzen Adler und goldenen Anker, mehrere Speiſe⸗ 
Anſtalten nicht zu erwaͤhnen, eine ſehr bedeutende Anz 


zahl Perfonen zur heutigen Tages feier ſich verſammelt 


batten. Es wurde ein auf dieſes Feſt paſſender Ca⸗ 
non, mit muſtkaliſcher Begleitung abgeſungen, und 
alsdann wiederholt unter Abfeuerung von Voͤllern, 
die Geſundheit des theuern Monarchen aus voller 
Seele ausgebracht. es Abends war ein ſehr bril⸗ 
lanter Ball in den Saͤlen der Gallerie, ſo wle ſpaͤter⸗ 
bin Illumination, wobei ſich das herrſchaftliche Schloß 
und Häufer, die Allee: die Bäder, das Hospital, | 
der ſchwarze Adler, die Waffelbude, das Schoͤnfeldſche 
Haus ꝛc. beſonders auszeichneten. Sogar unfre Ums 
Fu ſignaliſirten fich durch Erleuchtungen, als 

ymbole unferer Freude über den Feſttag des Preußts 
ſchen Volks, indem das Hospitium der Schneekoppe, 
der Kynaſt, der Scholzenberg, die Eng'ſche Schleif⸗ 
muͤhle in Heriſchdorff, fo wie das Landhaͤuschen, 
herrlich illuminirt waren. In Ruhe und Eintracht 
dauerte bis ſpaͤt in die Nacht der Jubel des heutigen 
Tages, und uͤberall erſcholl der Preiß des gerechteſten 
und edelſten Sproͤßlings aus dem Hauſe Hohenzollern. 


Beilage 


2er 2565 — 5 . 
Beilage zu No. 185. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. ä 
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Miscellen. 

Aus dem ganzen Suͤden und Weſten von Europa 
gehen ſortro rend traurige Nachrichten über ange⸗ 
richtete Gewitter⸗, Hagel⸗ und Stur mſchaden ein. 
Der anhaltende Regen in Frankreich, in England und 
in Holland erweckte in dieſen Ländern der Erndte we⸗ 
gen ſchon ernſtliche Beſorgniſſe, und aus mehreren 
Gegenden Deutſchlands wird berichtet, daß eine Ver⸗ 
Änderung der Witterung noth thue, wenn nicht viele 
Hoffnungen verloren gehen ſollen. Das während ge 
raumer Zeit dauernde Regenwetter hat das Unkraut 
im Korn ſo ſehr vermehrt, daß das Korn ſelbſt mehr 
Zeit als gewöhnlich zum Trocknen bedarf. Die Som⸗ 
mer früchte ſtehen allenthalben und ohne Ausnahme gut. 


E 

Fortſetzung des geſtern (Beilage Selte 2551) 
abgebrochenen Artikels. 

„In euren hoͤlliſchen Buͤndniſſen habt ihr die Solda⸗ 
ten beftochen, die ihrem Koͤnige ungetreu geworden 
ſind; die Miniſter, die die Befehle ihres Monarchen 
mit Fuͤßen getreten haben; die Prieſter, die die Wuͤr⸗ 
de ihres Standes vergaßen; die Banquiers und Ca⸗ 
pitaliſten, die ihr Geld verliehen, um die Revolution, 
die Gottloſigkeit und die Anarchie zu unterſtuͤtzen. 
Verbrecheriſche Freimaurer, macht euch gefaßt auf 

die ewigen Flammen, und laßt uns in Ruhe unter 
der Regierung des beſten und gnaͤdigſten aller Fuͤrſten! 

„und Du, oberſter Schiedsrichter der Portugiefen, 
ſiehe da die Elenden unter Deinem Schwerdte, die 
Dich verderben, die Anbetung Chriſti abſchaffen woll⸗ 
ten! Die Buͤcher liegen offen; die Verbrechen dieſer 
Ungeheuer ſind unlaͤugbar. Spare, o Herr, Deine 
koͤnigliche Gnade denen auf, die an den Tagen der 
Prüfung fiir Dich kaͤmpften! Denke daran, daß unter 

dieſen Tigern einige verbrecheriſcher ſind, als die an⸗ 
dern, und folglich Deiner Rache wuͤrdiger! Mehrere 

batten ſchon unter den erſten Cortes ihren Sit und 
verharrten bis jetzt in ihrer Verſtocktheit; ſage ihnen: 
„Flieht aus meinem Reiche und laßt mich in Frieden 
wit denen, die mich lieben und anbeten. “ 5 

Nach dieſem tollen Galimatias laͤßt ſich ſchon die 
Stimmung der portugieſiſchen Geiſtlichkeit beurthei⸗ 
ien. Man kann ſich überzeugt halten, daß fie ſich auf 
das hartnaͤckigſte jeder Beränderung in der Verwal⸗ 

+ a Entwickelung widerſetzen wird, 

geſchwaͤcht, ihr Intereſſe beein⸗ 

traͤchtigt werden koͤnnte. Eine der Haupturſachen 
ihres Haſſes wider die Cortes von 1820 iſt das von 
dieſen erlaſſene Geſetz zur Verhuͤtung der Aufnahme 
nuer Patres in den Kloͤſtern, und ihr Befehl, ein 
genaues Werzeichniß ihres Eigenthums anzufertigen, 
um einen Theil deſſelben ſpaͤterhin für den Dienſt des 


tung und jeder gei 
wodurch ihr Einflu 


Staates anzuwenden. Dieſes Vorhaben, von den 
Cortes aus hohen politiſchen Ruͤckſichten bezweckt, 
wird ſicherlich auch von der eigenwilligen Regierung 
ausgefuͤhrt werden, wenn ſie die Oberhand behaͤlt, 
und zwar wegen des Mangels an Gelde und wegen 
der finanziellen Verlegenheiten, in welchen ſie ſich be⸗ 
finden wird. Genau beſehen, beruhet die Macht und 
der Einfluß der Moͤnche faſt lediglich auf ihrem großen 
Vermoͤgen und auf ihrem Buͤndniſſe mit dem Hofe. 
Die niedrigften- Volksklaſſen, ſelbſt die aberglaͤubi⸗ 
ſchen Bootsleute auf dem Tafo, machen bei jeder Ge⸗ 
legenheit irgend einen plumpen Scherz uͤber ihren 
Muͤſſiggang und ihre Heuchelei; und wenn der bet⸗ 
telnde Bruder des Abends mit einem leeren Schnap⸗ 
ſack von ſeiner Wanderung ins Kloſter heimkehrt, ſo 
verflucht er den Tag, wo die Abſchaffung der Inqui⸗ 
ſition ihm die Macht genommen hat, den Unglaͤubi⸗ 
gen mit geſchwungener Fackel zu ſchrecken, der ihn 
nun von der Thuͤre fortweiſet. 

Es laͤßt ſich nicht von der Lage Portugals und von 
ſeiner muthmaßlichen Zukunft ſprechen, ohne auch 
ſeines Adels, des zweiten Standes im Staate, zu ge⸗ 
denken. Es giebt vielleicht kein Land, das mehr Ade⸗ 
liche enthält, als dieſes Koͤnigreich. Einige Namen 
darunter knuͤpfen ſich an die glorreichſten Zeiten ſeiner 
Geſchichte; andere aber erinnern durch ihre Titel nur 
an die Capricen der Hoͤfe. Der portugieſiſche Fi⸗ 
dalgo iſt im Allgemeinen ein aufgeblaſenes, traͤges, 
ungefaͤlliges Weſen, ohne Kenntniſſe und ohne Grund⸗ 
ſaͤtze. 5 (Fortſetzung folgt.) 
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Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen theuren 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt. 

Breslau den 5. Auguſt 1828. 
Maria Luiſe Florentine Schulz, geborne 
v. Luck, aus dem Haufe Witten. 
Friedrich Auguſt Schulz, Koͤnigl. Spe⸗ 
cial-⸗Oeconomie⸗Commiſſarius des 
Breslauer Kreiſes. i 


Entbindungs⸗ Anzeige. i 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung ſeiner 
Frau von einem geſunden Knaben zeigt entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Vielguth den 4. Auguſt 1828. 
Arndt. 
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Theaters Anzeige 
Freitag den Sten: Oberon, König der Elfen. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Auswahl aus Paul Gerhards Liedern. 


Nebſt einigen Nachrichten von feinem Leben. ate 


verm. Aufl, 8. Bremen. br. 12 Sgr. 
Abbildung des neuen Dampf-Wagens zu 
London. 0 10 Sgr. 
Beſchreibung der Kaiſerſtadt Conſtanti⸗ 
nopel, ihrer Umgebungen, der Sitten und Ge 


braͤuche daſelbſt. Mit einer Anſicht von Conſtan⸗ 


tinopel, Bildniß des jetzt reglerenden Sultans Mah⸗ 
mud des aten, Karte der europaͤiſchen Tuͤrkei und 
einer lithographiſchen Copie eines tuͤrkiſchen Fir⸗ 
mans. Aus zuperläßigen Quellen. gr. 8. 
Darmſtadt. br. 20 Sgr. 
Memoiren des Herzogs von Rovigo als 
Beiträge zur Geſchichte des Kalſer's 
Napoleon. 8 Bände, 8. Leipzig. br. zo Atpir, 


Rang⸗ und Duartier⸗Liſte 
er 
BERN Preußiſchen Armee 


rdas Jahr 1828. 
Einen Kthlr. 


7 


r Offener Arref. 
Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt uͤber das Vermoͤgen des Kaufmann Erdmann 
Kahlert heute der Concursprozeß eroͤffnet worden. 
Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, Waaren 
und anderen Sachen, oder an Briefſchaften hinter 
ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten 
haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn noch an 
fonft Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu 
zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht 
ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wie⸗ 
wohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in 
das ſtadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn 
dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Gemein⸗ 
ſchuldner oder fonft Jemand etwas gezahlt oder aus⸗ 


geantwortet würde, fo wird ſolches für nicht geſche⸗ 


hen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit bei⸗ 
getrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder 
zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch feines daran ha⸗ 
benden Unterpfandes und anderen Rechts gaͤnzlich 

verluſtig gehen.“ Breslau den azſten July 1828. 

5 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
ausverkauf in Oels. 

Das auf der hieſigen Louiſen⸗ Straße belegene, 
dem Buͤttner Gottfried Speck zugehoͤrige, neu auf⸗ 
gebaute, und ſeinem materiellen Werth nach auf 
2696 Rthlr., feinem Ertragswerth nach aber auf 
2550 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll auf den Antrag 
eines Glaͤubigers den Sten October c., den 17ten Des 
cember c. und den 25ſten Februar 1829 welcher 


letzte Termin der enefcheidende if, auf dem hieſigen 


Nathhauſe zum Verkauf ausgeboten werden, und wird 


der Zuſchlag, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 


Ausnahme machen, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen. 


Die Taxe iſt in der Regiſtratur des Ge⸗ 
richts nachzuſehen. Oels den 26. Juny 1828. 
Das Herzogliche Stadt» Gericht. 


—— 


„ Pro cla m a. N 

Es iſt auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers die 
Subhaſtation des dem Bauer Hellner gehoͤrig ge⸗ 
weſenen, sub No. 13. des Hypothekenbuchs zu Schla⸗ 
bitz, Militſch Trachenberger Kreiſes gelegenen, au 
989 Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrdigten Bauergutes verfuͤgt 
worden. Die zur Licitation beſtimmten Termine find 
auf den 9. Juli, 9. Auguſt und 12 ten September 
Vormittags um 10 Uhr, wovon der letzte peremtoriſch 
iſt, angeſetzt, und es werden Kaufluſtige hiermit vor⸗ 
geladen, ſich in dieſen Terminen vor dem ernannten 
Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Cleino w, in unferm 
Gerichts-Lokale einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden, 
inſofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu? 
laſſen ſollten, nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern 
auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, alſo auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, 


ohne daß es zu dieſem Behuf der Production der In⸗ 


ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird. Die Taxe 
des sub hastam geſtellten Fundi kann ubrigens zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Militſch den 5. Mai 1828. 
g Reichsgraͤflich von Maltzan Standesherrl. 
Gericht. 

—— . —— — —— 
5 f Subhaſtations⸗Patent. 

Auf Inſtanz mehrerer Real-Glaͤubiger, wird hier⸗ 
mit das der Louiſe verehel. Wohlauff, gebornen 
Bierbaum, zugehoͤrige sub No. 9. zu Landau bele⸗ 
gene Erbſcholtiſeigut, welches gerichtlich auf 11,632 
Rthlr. 15 Sgr. Courant abgeſchaͤtzt worden iſt, im 
Wege der nothwendigen Subhaftation zum Verkauf 
ausgeſtellt. Die Bietungs-Termine find. auf den 
13. Juni c. den 8. Auguſt c. und peremtoriſch au 
den 6ten October c. Vormittags 10 Uhr. ange? 
ſetzt. Es werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit 
vorgeladen, in dieſen Terminen, insbeſondere in dem 
letztern peremtoriſchen, auf dem hieſigen Rathhauſe 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben 
und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, 
inſofern kein geſetzliches Hinderniß obwaltet, zu ge⸗ 
waͤrtigen. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Canth den 15. April 1823. i 

Graͤflich Bluͤcher von Wahlſtattſches Juſtiz⸗ 

Amt der Krieblowitzer Güter, f 


3 — — 
Verpachtung. : 
= 7 Brau⸗ und e 
n der Hauptſtraße nach Boͤhmen, von Glatz 23, 
deinerz 4 Melle entfernt, mit dem Schank⸗ und Ver⸗ 
lagsrechte an ſaͤmmtliche ger Herrſchaft 
und Friedersdorff geh renden Doͤrfer, wird den 
2often September c. 1 
in der hieſigen Amts⸗Kanzellei meiftbietend verpach⸗ 
tet; die diesfaͤlligen Bedingungen wird unterzeichne⸗ 
tes Amt allen Pachtluſtigen, welche beſtimmten Tag 
ier zu erſcheinen ergebenſt erſucht werden, ſehr gerne 


vorlegen und deren Anfragen eben ſo bereitwillig be⸗ 


antworten. 
Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Ruͤckers 
und Friedersdorff. Hein. 


— 


Ä Zu verpachten. 

Die Jagd von Carawane, 3/4 Meilen von Bres⸗ 
lau fol im Kretſcham daſelbſt am ten d. M. Vor 
mittags auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Dominium. 


Jagd⸗ Verpachtung. 75 


Die Jagd zu Pirſcham, 1½ Meile von Breslau, groß 


iſt ſogleich zu verpachten, und das Naͤhere daruͤber 
beim Dominio in Pirſcham, und in Breslau vor dem 
Nicolaithore, kurze Straße No. 2. zu erfahren. 


N Die Nildpadt 
ton 50 Kuͤhen in Schwoitſch, it von Michaelis a. c. 


* 


enderweitig zu vergeben. 


Zu verkaufen. 5 
brauchbare, in vier Federn haͤngende 

Relſewagen ſtehen billig zum Verkauf bei dem Stell⸗ 

machermeiſter Hrn. Wagner, Univerſitaͤts⸗ Platz 

No. 20. Auch ſind daſelbſt zwel große im guten Zu⸗ 

ſtande ſich befindende Boden zum Getreide Aufſchuͤtten 

zu vermiethen. N 4 N 

a a ne ET . ͤ —— — 

1) 3000 Rthlr. gegen hypothekariſche Sicherheit ſind 
ſofort zu erheben. 

2) Ein Apotheker- Lehrling wird geſucht. 

5) Ein neues Billard iſt billig zu verkaufen. 

4) Eine freundliche Wohnung von 4 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör auf der Reuſchenſtraße, weiſet nach das An⸗ 
frage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Zwei alte, 


i 1 
Morgens bis 11 ½ Uhr und Nachmittags von 

2 bis 6 Uhr, bin ich taͤglich in meiner Wohnung anzu⸗ 

treffen; diejenigen Unbemittelten aber, die meine 


Hälfe unentgeldlich in Anſpruch nehmen wollen, ba⸗ 


ben ſich in den Morgenſtunden von 7 
mich zu wenden. 


C. F. Lebrecht, Zahnarzt, Riemerzeile No. 9. 


bis 9 Uhr an 
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Ruͤckers 
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Liter ariſche Anzeige. 
In G. P. Aderbolz Buch⸗ und Muſik⸗ 
handlung in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) iſt zu haben: f a 

Ein Volks buch fur alle Deucſche 

und fuͤr alle Preußen insbeſondere. 
„ o ben . 
Friedrich des Einzigen. 
G. F. K 0 { b. 1 
4 Bändchen 630 Seiten ſtark. 
Leipzig, 1828 bei Friedrich Fleiſcher. 
Preis 25 Sgr. 5 

Noch immer ermangelten wir einer guten Bio⸗ 
graphie des großen Königs: von wem folte man 
je aber am erſten haben, und was follte wohl vorzüg⸗ 
lich in den. Händen jedes Vaterlandsfreundes, vornehm 
wie gering ſeyn, als die Schilderung des Lebens des 
Koͤnigs, bei deſſen Erinnerung jedes deutſche Herz mit 
Stolz ſchlaͤgt. Von ihm, der dem Auslande Hochach⸗ 
tung fuͤr unſer Vaterland erzwang, von ihm, deſſen 


kraftvoller Geiſt Schoͤpfungen, die ſonſt Jahrhunderte 


i 5 Jahr⸗ 
zehnte vollbrachte, iſt jede Handlung, jeder Zug, ſey er 


erforderten, in dem geringen Zeitraum weniger 
oder klein, bemerkungswerth. Der Verfaſſer, 
der ſich ſchon fruͤher durch einige wohl aufgenommene 
hiſtoriſche Werke, und durch eine edle unpartheiifche 
Schteibart auszeichnete, verſucht hier, dieſe Anfgabe 
zu loͤſen. Alle, denen Einfluß auf Andere zu Gebote 
ſteht, werden erſucht dleſes Werk zu leſen; man hofft, 
daß auch ſie bald die Ueberzeugung theilen werden, 
daß daſſelbe eine geſundere Lectuͤre für das Volk iſt, 
als Romane und viele ſogenannte Volksſchriften, und 
daß fie zur Verbreitung recht lebendig in ihrem Kretſe 
mitwirken werden, was der Verleger ſeinerſeits durch 
einen ſehr billigen Prels zu erleichtern geſucht hat. 
Titerariſche Anzeige. 

Im Verlage von Karl Tauchnitz iſt erſchienen und 
bei W. G. Korn in Breslau, wie in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: a rg 

Geſchichte Deutſchlands unter den 

15 nfifchen Kaiſern, von G. A H. Stenzel, 

rofeſſor der Geſchichte an der Univerſitaͤt zu 

Breslau. Zwei Bände. Preis 5 Thlr. 


roß 


Das Beduͤrfniß einer mit Gruͤndlichkeit und Geiſt ge⸗ 


ſchriebenen Geſchichte dieſes bochwichtigen Zeitraums, 
der den erſten großen Kampf zwiſchen Kirche und 
Staat, Papſtthum und Kaiſerthum enthaͤlt, iſt laͤngſt 
gefuͤhlt worden. Gegenwaͤrtige Leiſtung des ruͤhm⸗ 
lich bekannten Herrn Verfaſſers befriedigt in vollem 
Maaße die Anfprüche des Geſchichtsforſchers und des 
400 Freundes der Gefchichtes Die Forſchung 
ft gediegen. Die Darftellung einfach und würdig. 
Die äußere Ausſtattung entſpricht dem innern Werth 
deſſelben. Leipzig, im Auguſt 8 


Kleine. marinirte Aale 


das Stück zu 1 ½ und 2 Silbergroschen empfiehlt 


8, G. Schröter, Ohlauer Strasse No. 14. 


Literariſche Anzeige. 8 
In der [Er nſt' chen Buchhandlung in Queblin⸗ 
burg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Schleſtens, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, 
und allen andern daſigen Buchhandlungen zu haben: 
Der praktiſche und wohlerfahrene 
Müh 
oder Anweiſung, alle Arten von Bruchſchaͤden, als: 
keiſten⸗, Schenkel⸗, Nabel⸗ und Bauchbruͤche richtig 
zu erkennen, zu behandeln, den dabei drohenden Le⸗ 
bensgefahren vorzubeugen und eine moͤgliche Hei⸗ 
lung herbeizufuͤhren, nebſt Vorſchrift ſich gegen 
5 dieſe Gebrechen zu ſchuͤtzen. f 
Ein Noth⸗ und Huͤlfsbuch für Nichtaͤrzte. 8. geh. 
Preis 10 Sgr. 
Bel J. D. Grüfon und Komp. in Breslau 
am Bluͤcherplatz No. 4. iſt angekommen 
Rang⸗ und Quartierlifte 
der Königlich Preußiſchen Armee 
fuͤr das Jahr 1828. 
Preis geheftet. 1 Rthlr. 


Ei der daunen 


von ausgezeichneter Güte, erhielt so eben und of- 


ferirt billigst Friedrich Walter, 
am Binge No. 40. im schwarzen Kreuz. 


* e 

Ganz reinliche Betten find für einen billigen Preis 
auf der Nadlergaſſe No. 1., ſowohl fuͤr Herrſchaften 
in der Stadt als für Dienſtboten oder fi r Einquar⸗ 
tierung auf das Land zu verleihen. 

Aufforderung. 

Die Inhaber der nachſtehend verzeichneten Looſe zur 
iſten Klaſſe 58ſter Lotterie, als Nro. 16568. 1/1. 
19081. bis 86. /. kitt. A., 26338. bis 41. 1/1. 
2944. bis 43. J., 31821. bis 24. 1/2, Litt. A. 
46 bis 50. 2/2. 85161, bis 70, 4/4. werden hlerdurch 
erſucht, deren Erneuerung zur zweiten Klaſſe bis ſpaͤ⸗ 
teſtens den 14ten d. Mts. bei mir zu bewirken, wenn 
fie ihre Anſpruͤche auf einen etwanigen Gewinn nicht 
verlieren wollen. 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
Offener Verwalter ⸗Poſten. 

Ein cautiongfäpiger Oeconom, welcher der Polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, und ſich durch gute Zeug⸗ 
niſſe über feine Kenntniſſe und Aufführung legitimiren 
kann, findet ſogleich einen Poſten. Zu erfragen in 
Breslau vor dem Nicolaithor, kurze Straße No. 2. 


ſetrelde-Prels in Courant. 
eee 
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Offene Stelle. 

Ein mit empfehlenden Zeugniſſen verſehener kennt⸗ 
nißreicher Mann von geſetzten Jahren, welcher der 
Buchführung, dem Caſſen⸗Weſen, fo wie der Cor⸗ 
2 Umfange vorzuſtehen faͤhig iſt, 
kann in einer Gebirgsſtadt ein ſehr annehmliches Un⸗ 
terkommen finden. Meldungen werden nur in porto⸗ 
freien Briefen angenommen, zu welchem Zweck bei 
den Herren C. Hoffmann & Scheder in Breslau 
die erforderliche Adreſſe zu erfragen iſt. 


Vermiet hungen. 
Zu bevorſtehendem Michaelt oder auch ſofort zu bes 
ziehen, iſt am Roßmarkt No, 12., der Boͤrſe gerade 
über, ein großes lichtes Gewoͤlbe, deſſen Eingang von 


der Straße, nebſt daran ſtoßendem Kabinet, wie auch 


ein geraͤumiges Comptoir, Remiſe und Keller, deſſen 
Eingang ebenfalls von der Straße iſt, und bei dem 
Eigenthuͤmer, Heiman Rother, Reuſche Straße 
No. 22. zu erfragen. 


Ju vermiethen it kommende Michaeli in der heilir 
gen Geiſt⸗Straße Nro. 21. eine Wohnung von zwei 
Stuben, eine Stubenkammer nebſt Kuͤche und Keller. 

Zu vermiethen und Termino Michaeli zu beziehen, 
elne Wohnung von 7 Stuben, Küche, Keller und Bo⸗ 
dengelaß, Pferdeſtall und Wagen-Remiſe. Das Naͤ⸗ 
here bieruͤber zu erfragen: Carlsſtraße Nro. 15. im 
Hofe im Comptoir linker Hand. 


An gekommene Fier em de. 


In den 3 Bergen: Hr. Franz, Regierungsrat err 
Beerbaum, Prediger, beide von Stettin; Hr. Walen 
artikulier, von Warſchau. — Im goldnen Schwerdt: 
r. Frommer, Kaufmann, voß Koͤnigsberg; Hr. Klibon, 
andlungs⸗Kommis, von Brieg. — Im Naufenkranz! 
r. Baron v. Biedenfeldt, Hr. Piehl) Schauſpieſer, beide 
von Berlin; Hr. Giebler, Lieutenant, von Frankfurt a. O.; 
Hr. Sachs, Kaufmann, von Neuſtadt; Hr. Volsburg, Ad⸗ 
miniſtrator, von Neudorff. — Im 4 7 Sande ter: 
d. Sydow, Rentier, von Frankfurt; Hr. S del 


richter, von Roſenberg; Hr. Bretfchneider, Forſt⸗Inſpector, 


von Trebnitz. — J ldnen 


Maß land. — Im Privat⸗ Lo 
G. Ref., von Jakobswalde, f 
— — — 


(Preuß. Maaß.) Breslau den 7. Auguſt 1828. 


N Mittler: Niedrigker: 
Weltzen 1 Kthlr. 29 Sgr. ⸗ pf. — 1 Rehlr, 21 Sgr. ⸗ pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. » Pf. 
Roggen ı Rthlr. 4 Sgr. 9 . — 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — Rehlr, 29 Sgr. Pf. 
Hafer „ Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — ⸗Ktblr. 20 Sgr. 9 Pf. — + Reblr. 20 Sgr. M', 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Soden und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilbelm Gotz ſied 
N Koruſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


